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Wir bedanken uns bei der inWent gGmbh, die tagung und dokumentation 
aus Mitteln des BMZ gefördert hat.

einladung zuM globalen lernen
im Juni 2007 präsentierten die Kultusministerkonfe-

renz (KMK) und das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und entwicklung (BMZ) der öff ent-
lichkeit den „orientierungsrahmen für den lernbereich 
Globale entwicklung im rahmen einer Bildung für nach-
haltige entwicklung“. er ist das Arbeitsergebnis einer Pro-
jektgruppe aus über 40 fachleuten aus Ministerien, fach-
didaktiken und nicht-regierungsorganisationen, die von 
2004 bis 2007 gearbeitet hat, um den lernbereich Globale 
entwicklung aufzuarbeiten und an die Kompetenzorien-
tierung von Schulunterricht anzupassen. Ziel ist es, eine 
systematischere kompetenzorientierte Behandlung von 
themen der globalen entwicklung im unterricht voranzu-
bringen.

Am 30. oktober 2009 haben wir gemeinsam mit dem 
regionalverband Südniedersachsen für die Bildungs-
region Göttingen eine fachtagung organisiert, um den 
orientierungsrahmen bekannt zu machen. denn nach 
der Präsentation des dokumentes muss es nun um die 
em pfohlene umsetzung gehen, die nur durch eine inte-
gration in die curricula und das Konzept der Bildung für 
nachhaltige entwicklung sowie die einbindung außer-
schulischer Partner gelingen kann.

die fachtagung lud alle interessierten, vor allem lehr-
kräfte und nicht-regierungsorganisationen ein, um auf 
der Grundlage des orientierungsrahmens neue Ansät-
ze für Globales lernen zu diskutieren, neue Kontakte zu 
knüpfen und Angebote außerschulischer Anbieter kennen 
zu lernen. 18 organisationen überwiegend aus Göttingen 
gaben einen einblick in die Bandbreite von Projektideen, 
die sie gemeinsam mit Schulen umsetzen können. damit 
stärken sie vor allem die handlungskompetenz in themen 
der Globalen entwicklung.

erkennen – bewerten – handeln – so lauten die drei 
Kompetenzbereiche in den neuen Kerncurricula. Wir hof-
fen, dass die tagung selbst diesem dreischritt des Kompe-
tenzmodells gefolgt ist und zu einer stärkeren Beachtung 
globaler entwicklungsthemen im Schulunterricht beige-
tragen hat.

die dokumentation basiert auf dem Mitschnitt der 
Veranstaltung und den Protokollen aus den dialogrun-
den. die Beiträge wurden von uns zusammengefasst. die 
dokumentation enthält auch eine liste von links und An-
geboten zum Globalen lernen. Auch damit möchten wir 
motivieren, Globales lernen umzusetzen.

DaS ePIz-team
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das Programm

fachtagung „PersPektivenwechsel – wie schule global lernt“
Jüngste Studien zeigen, dass die Globalisierung für Ju-

gendliche wenig fassbar und konkret ist. Schule ist heraus-
gefordert, zu einer diff erenzierten Betrachtung globaler 
Zusammenhänge beizutragen. dies setzt neben der Wissens-
vermittlung ein Problembewusstsein und eine handlungso-
rientierung von unterricht voraus. die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) und das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und entwicklung (BMZ) haben den „orien-
tierungsrahmen für den lernbereich Globale entwicklung“ 
herausgegeben. Ziel ist es, den lernbereich Globale ent-
wicklung fächerübergreifend im unterricht von allgemein-
bildenden und berufsbildenden Schulen zu verankern. das 
dokument zeigt, wie der lernbereich mit der schulischen 
Qualitätsentwicklung in einer selbstverantwortlichen Schule 
verknüpft und in den rahmen einer Bildung für nachhaltige 
entwicklung gestellt werden kann. die Zusammenarbeit mit 
zivilgesellschaftlichen Akteuren ist hierbei wertvolle unter-
stützung.  die fachtagung lädt Sie ein, den orientierungsrah-
men kennen zu lernen und impulse für eine umsetzung von 
Globalem lernen im unterricht mitzunehmen. der Markt der 
Möglichkeiten stellt ihnen Projekte und unterstützungsan-
gebote aus der region vor.

führung für interessierte: 13.00 - 14.00 uhr  „Auf den Spuren 
fremder Kulturen. die Bildungsreise fürs Klassenzimmer“. in 
der Sammlung des instituts für ethnologie theaterplatz 15, 
Göttingen, bitte anmelden. 

Moderation des Programms: Silke inselmann (widserve)

14.00 uhr  einstieg Markt der Möglichkeiten und imbiss 
14.45 uhr  begrüßung durch edeltraud Wucherpfennig 
(Schulleiterin der BBS1)
15.00 uhr  global denken - lokal lernen: macht Schule fi t 
für die globalisierung? Diskussion mit heinz-Jürgen rickert 
(niedersächsischer Koordinator der uneSco-Projektschu-
len), Matti Spiecker (Stiftung Welt:Klasse), renate Borchard 
(ehem. Grundschullehrerin), Michael Schmidt (firma otto 
Bock) und irina Geurtz (Schülerin am hainberg-Gymnasium). 

16.00 uhr  Der Orientierungsrahmen für den lernbereich 
globale entwicklung - empfehlungen und impulse für 
unterricht und Schulentwicklung. fachbeitrag von Achim 
Beule (Berichterstatter der Kultusministerkonferenz für den 
Bereich Bildung für nachhaltige entwicklung) 
anschließend Plenumsdiskussion
16.45 uhr  blitzlichter auf die umsetzung des Orientierungs-
rahmens in niedersachsen: claudia Schanz (niedersäch-
sisches Kultusministerium) 
17.00 uhr  kaff eepause und marktplatz mit Angeboten und 
Projektpräsentationen
17.15 uhr  World café mit Dialogrunden
1: Zeit für Globales lernen? der lernbereich Globale ent-
wicklung als Querschnittsthema. Markus hirschmann und 
Susanne Pauli (Bildung triff t entwicklung)
2: Wirtschaft - Globalisierung - Schule: Wie muss Schule auf 
das globalisierte Wirtschaftsleben vorbereiten? friderike 
Seithel und Matti Spiecker
3: Multikulti im Klassenzimmer: Profi lbildung durch Vielfalt 
in der eigenen Schule: Karin Schulze (Koordinationsstelle 
umweltbildung und Globales lernen) und ruth Zinner 
(iKud)
4: Globales lernen im Austausch: Partnerschaften mit 
Schulen in sogenannten entwicklungsländern: heinz-Jürgen 
rickert (niedersächsischer Koordinator der uneSco-Projekt-
schulen) und Philip Pankow
Sie können mehrere dialogrunden besuchen.
18.45 uhr  abschluss mit Antworten auf die leitfrage: Wie 
lässt sich Globales lernen umsetzen? 
19.00 uhr  ende der Veranstaltung

DaS entWIcklungSPOlItISche InFOrmatIOnSzen-
trum  (ePIz). Gemeinsam mit der Bildungsregion Göttingen 
richtet das entwicklungspolitische informationszentrum 
(ePiZ) die tagung aus. das ePiZ ist informations- und Anlauf-
stelle für entwicklungspolitische themen und hält in seiner 
Ausleihbücherei vielfältige unterrichtsmaterialien und Bü-
cher zum Globalen lernen und zu internationalen themen 
bereit. das ePiZ vernetzt initiativen und berät Schulen und 
lehrkräfte zu Projekttagen. im ePiZ vermittelt das Projekt 
„Bildung triff t entwicklung“ ehemalige entwicklungshel-
fer/innen in Schulveranstaltungen. das niedersächsische 
landesamt für lehrerbildung und Schulentwicklung (nilS) 
unterstützt die fachtagung und führt mit dem Verein nie-
dersächsischer Bildungsinitiativen in anderen regionen Ver-
anstaltungen zum thema durch.

SüDnIeDerSachSen – aktIv Für bIlDung. die Bildungs-
region Göttingen unterstützt Kinder und Jugendliche auf ih-
rem Weg von der Kita bis in den Berufseinstieg. Gemeinsam 
mit regionalen Akteuren – durch initiativen, Projekte und Ver-

anstaltungen. die Bildungsregion Göttingen wird fi nan-
ziert von den landkreisen osterode am harz, Göttingen 

und northeim und der Stadt Göttingen sowie vom nie-
dersächsischen Ministerium für landesentwicklung.

 www.bildungsregion-goettingen.de

lehrkräfte zu Projekttagen. im ePiZ vermittelt das Projekt 
„Bildung triff t entwicklung“ ehemalige entwicklungshel-
fer/innen in Schulveranstaltungen. das niedersächsische 
landesamt für lehrerbildung und Schulentwicklung (nilS) 
unterstützt die fachtagung und führt mit dem Verein nie-
dersächsischer Bildungsinitiativen in anderen regionen Ver-
anstaltungen zum thema durch.

SüDnIeDerSachSen – aktIv Für bIlDung.
region Göttingen unterstützt Kinder und Jugendliche auf ih-
rem Weg von der Kita bis in den Berufseinstieg. Gemeinsam 
mit regionalen Akteuren – durch initiativen, Projekte und Ver-

anstaltungen. die Bildungsregion Göttingen wird fi nan-
ziert von den landkreisen osterode am harz, Göttingen 

und northeim und der Stadt Göttingen sowie vom nie-
dersächsischen Ministerium für landesentwicklung.

 www.bildungsregion-goettingen.de



4

Zusammenfassung der diskusssion

global denken – lokal lernen: Macht schule fit für die globalisierung?
Diskussion mit heinz-Jürgen rickert (niedersächsischer koordinator der uneScO-Projektschulen), matti Spiecker (Stiftung 
Welt:klasse), renate borchard (ehem. grundschullehrerin), michael Schmidt (Firma Otto bock) und Irina geurtz (Schülerin  
am hainberg-gymnasium)

renate bOrcharD war bis vor kurzem Grundschulleh-
rerin und hat viele eigene erfahrungen im Bereich Globales 
lernen gesammelt. in einem team begann sie mit zwei Klas-
sen aus dem ersten und zweiten Schuljahr, Globales lernen 
in den Schulalltag einzuführen.

Sie unterstreicht die Wichtigkeit des Globalen lernens 
schon in der Grundschule. Bereits junge Schüler/innen sind 
mit deiner, meiner, unserer Welt beschäftigt. das spiegelt 
sich in der Vielfalt ihrer Mitschüler/innen, in der Sprachen-
vielfalt, in der Kulturvielfalt, in der Kleidungsvielfalt, in der 
Spielzeugvielfalt und natürlich auch bei anderen industrie-
produkten aller Art wieder, in den Medien und manchmal 
auch auf reisen. Grundschüler/innen beschäftigen sich nicht 
immer bewusst mit globalen themen, aber das gilt es dann 
durch Globales lernen im unterricht aufzuschlüsseln.

„Ich kann nur mut machen, 

eS eInFach zu verSuchen.“

für das umsetzen von Globalem lernen an ihrer Schule 
war ihre eigene, persönliche Überzeugung sehr wichtig. Zwar 
hatte sie schon immer mal isolierte Aktionen des Globalen 
lernens durchgeführt wie die Mitwirkung an der Sternsin-
geraktion oder die Beschäftigung mit der Göttinger tafel zu 
erntedank, aber es fehlte ein zielgerichtetes, vernetztes und 
wiederkehrendes Vorgehen. Während einer Gewaltpräven-
tionswoche stellte sich zudem heraus, dass viele Konflikte 
unter den Schüler/innen durch unwissenheit über einander 
entstanden. Schließlich brachte eine neue, junge Schulleite-
rin netzwerkverbindungen zur Koordinationsstelle umwelt-

bildung und Globales lernen mit, so dass der Schritt zur um-
setzung eines systematischen Ansatzes des Globalen lernens 
möglich wurde. in der Gesamtkonferenz wurde informiert 
und überzeugt. und dann folgte eine intensive einbindung 
der eltern, um Akzeptanz zu schaffen. die lehrkräfte konn-
ten fortbildungen besuchen und haben selbst fortbildungen 
gegeben, und auch die Anwärter und das Ausbildungssemi-
nar wurden einbezogen, außerdem Projekttage und Projekt-
wochen mit den Schüler/innen durchgeführt. um wirklich 
Akzeptanz zu schaffen, muss es auch raum geben, wo alle 
ihre Bedenken aussprechen und benennen können. dadurch 
konnte geklärt werden, dass es nicht nur Wissensvermitt-
lung, sondern um Kompetenzerwerb geht.

Wer Globales lernen im unterricht umsetzen will, braucht 
die rückendeckung von der Schulleitung und ein motiviertes 
kleines team, das das thema von verschiedenen Seiten aus 
angehen kann. um den am Anfang höheren Aufwand bei der 
Vorbereitung und durchführung zu bewältigen, ist teamar-
beit wichtig. denn zweifellos müssen zunächst bewährte un-
terrichtskonzepte in frage gestellt und die bisherige pädago-
gische freiheit in pädagogische Verantwortung transferiert 
werden. Auch hier stößt man auf Ängste, die es abzubauen 
gilt. Auch dürfen die Kolleg/innen nicht überfordert werden. 
eine Verankerung von Globalem lernen im Schulprofil er-
möglicht klassen- und fächerübergreifende Projekte. durch 
dokumentation und evaluation der eingesetzten Methoden 
und Projekte lässt sich der Vorbereitungsaufwand allmählich 
vermindern.

heInz-Jürgen rIckert ist lehrer und niedersächsischer 
Koordinator der uneSco-Projektschulen. die uneSco-Pro-
jektschulen sind das erste weltweite netzwerk, das Globa-
les lernen bereits vor 50 Jahren ins Programm aufgenom-

Silke inselmann moderiert die Auftaktdiskussion



begrüssung

eDeltrauD WucherPFennIg, Schulleiterin der BBS 1, be-
grüßt die Gäste und stellt kurz die Schule mit ihrem Wirt-
schaftsschwerpunkt vor. etwa 2.200 Schülerinnen und 
Schüler, die alle in richtung Wirtschaft orientiert sind, besu-
chen die Schule als Berufsschüler/innen, Berufsfachschüler/
innen und fachgymnasiast/innen. die Schule bietet sich auf 
Grund dieser Schwerpunktsetzung geradezu an, eine solche 
tagung zu beherbergen. die Schule hat die bisherigen Ak-
tivitäten in der Bildungsregion mit ihren Veranstaltungen 
und bildungspolitischen diskussionen verfolgt und Konfe-
renzen teilweise auch besucht. Bei diesem Konferenzthema 
von weltpolitischer Bedeutung und mit hoher Zukunftsbe-
deutung war die Schule gerne bereit, Gastgeberin zu sein. 
lernen über Globalisierung wird immer wichtiger. heute 
kommt es darauf an, Anregungen zu geben, wie Globales 
lernen in Schulen stattfinden kann. Klimawandel, Armuts-
bekämpfung und wirtschaftliche Verflechtungen zeigen, 
wie komplex der lerngegenstand ist. der orientierungsrah-
men kann Motivation geben und als ideengeber fungieren, 
um diese themen im Schulprofil zu integrieren. 18 Stände 
auf der Galerie stellen themen und Gegenstände des Glo-
balen lernens aus ihrer Sicht vor. rechtzeitig zur tagung 
ist die Broschüre „Schulen engagieren sich“ fertig. Sie ist 
entstanden aus einer Befragung des ePiZ an den Schulen 
in Stadt und landkreis Göttingen und gibt hinweise, wo 
Schulpartnerschaften gelebt werden und welche Kontakte 
die Schulen in entwicklungsländer haben. Sie gibt Beispiele 
und Anhaltspunkte für ein Miteinander auf dem erdball, wie 
es auch auf schulischer ebene möglich ist. das ePiZ, das ent-
wicklungspolitische informationszentrum, ist Anlaufstel-
le für entwicklungspolitische fragen in Göttingen und hat 
die tagung gemeinsam mit dem regionalverband Südnie-
dersachsen für die Bildungsregion Göttingen organisiert.

5

men hat. Auch wenn es damals noch nicht Globales lernen 
hieß, wurde friedens-, Menschenrechtserziehung usw. an 
den  uneSco-Projektschulen umgesetzt. es ist die konkrete 
Begegnung und eine intrinsische erfahrung, die uns dazu 
bringen, uns für themen des Globalen lernens zu öffnen 
und damit zu arbeiten. das führt dann zu Kompetenzen in 
diesem Bereich, und es wird versucht, ressourcen zu schaf-
fen für das themenfeld, die man dann versucht, in die Schule 
einzubringen. diesen Weg gehen wohl alle lehrkräfte, die im 
Globalen lernen arbeiten. Am Anfang sind es die uneSco-
Schulkoordinator/innen an den Schulen, die zunächst mal 
als einzelkämpfer/innen das thema an ihrer Schule zu veran-
kern versuchen. Sie müssen die flamme ins Kollegium tragen 
und Ängste nehmen. in niedersachsen gibt es an 23 uneSco-
Projektschulen 35 Koordinator/innen.

„vIelleIcht gelIngt SO auch eIne art InItIal-

zünDung beI Den Schüler/Innen, DaSS SIe 

SIch alS Weltbürger/Innen verStehen.“

im Globalen lernen muss die klassische lehrerrolle hin-
terfragt werden. Schüler/innen und lehrer/innen werden zu 
lernpartner/innen, die beide voneinander lernen. Mit diesem 
Schritt gelingt es vielleicht, sich neugierig auf all das einzu-
lassen, was an Welt auf einen einströmt. Vielleicht gelingt so 
auch eine Art initialzündung bei den Schüler/innen, dass sie 
sich als Weltbürger/innen verstehen und sich fragend mit der 
Welt auseinandersetzen. dies den Kolleg/innen und Schüler/
innen zu vermitteln, ist die Kernaufgabe der uneSco-Arbeit. 

renate Borchard
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Zudem betont rickert in der diskussion den unterschied 
zwischen einzelfächern und Globalem lernen. Beim Globa-
len lernen sind die interdependenzen das Wichtige, Zusam-
menhänge zu erkennen und einen möglichst multiperspek-
tivischen, interdisziplinären Zugang zu globalen themen zu 
schaffen.

IrIna geurtz, Schülerin des 12. Jahrgangs des hainberg-
Gymnasiums, einer uneSco-Projektschule, berichtete von 
eigenen erfahrungen. Sie war mit dem Projekt „Stiftung 
Welt:Klasse“ vier Wochen in china, hat dort Bäume ge-
pflanzt, bei Gastfamilien auf dem land gelebt und so einen 
interkulturellen Austausch gewagt, Verbindungen mit den 
dort lebenden Menschen aufgebaut und das „Miteinander 
getestet“. für sie war es eine chance, einblicke in diese ganz 
andere Kultur zu bekommen. nicht nur die vier Schüler/in-
nen, die nach china gefahren sind, konnten eine ganz andere 
Welt kennen lernen, sondern auch ihre Klasse. 

„DaSS man anFängt, eInen beWuSSteren 

umgang mIt Den DIngen zu haben, 

alleS mehr zu Schätzen WeISS.“

Über Video-Konferenzen, Bilder, Briefe und Videos haben 
sie ihre erfahrungen in ihre Klasse getragen. finanziert wur-
de der Aufenthalt von einem förderkreis. ein Stipendium hat 
otto Bock finanziert, ein halbes die firma Sycor. für die näch-
ste Gruppe werden aber noch dringend Sponsoren gesucht. 
Sie ist der Meinung, dass Schüler/innen diejenigen sind, die 
in globalen Verhältnissen tatsächlich leben und immer mehr 
davon betroffen sein werden. deshalb müssen sie darauf vor-
bereitet werden und den umgang damit lernen.

mattI SPIecker ist Gründer der Stiftung „Welt:Klasse“. 
Während seines Wirtschaftsstudiums war er in der Welt 
unterwegs, hat social enterpreneurs besucht und Videokon-

ferenzen in deutsche Schulklassen organisiert. er war be-
geistert darüber, wie Schüler/innen über diese anschauliche 
Weise in das thema Globalisierung einsteigen. Auch war er 
von seinen eigenen erfahrungen in anderen ländern sehr 
begeistert, so dass er jungen Menschen auch eine solche er-
fahrung ermöglichen wollte. die Stiftung finanziert den Auf-
enthalt allerdings nicht. die Schulen, mit denen die Stiftung 
kooperiert, suchen selbst in ihrem umfeld aktiv nach förder-
ern. das hat den großen Vorteil, dass die Schulen unabhängig 
bleiben von der Stiftung. die Stiftung begreift sich eher als 
eine netzwerkorganisation aus vielen unabhängigen Mit-
gliedern. im Bereich der logistik bekommen die Schulen un-
terstützung von der Stiftung, z.B. bei der Buchung der flüge, 
Versicherungen, ViSA-Beschaffung, reisepassbeschaffung 
und die Kontaktpflege in die Partnerländer. in einem für alle 
Projektbeteiligten zugänglichen intranet können die Schüler/
innen viel in eigeninitiative machen und die lehrer entlasten. 
die Stiftung ermuntert zur Partizipation und hält Vorträge in 
Schulen, vor Schüler/innen, eltern und förderern. 

„DIe neuen herauSFOrDerungen WIe 

klImaSchutz, reSSOurcenSchutz können 

WIr nur meIStern, Wenn WIr mIt 

anDeren kulturen zuSammenarbeIten.“

die Stiftung ist gemeinnützig und hat kein wirtschaft-
liches interesse. interessen von Wirtschaft sind aber deutlich 
vorhanden, wobei eine trennung zwischen Wirtschaft und 
nicht-Wirtschaft eigentlich nicht möglich ist, alles um uns 
herum und wir selbst sind teil von Wirtschaft. die Wirtschaft 
hat das interesse, qualifizierten nachwuchs zu bekommen. 
Zu dieser Qualifikation gehört immer mehr eine entwickelte 
Persönlichkeit, weniger ein angehäuftes fakten-Wissen. für 
Spiecker ist die interkulturelle Qualifikation oder Globales 
lernen die Königsdisziplin der sozialen Kompetenz, denn 

irina Geurtz Matti Spiecker
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wenn man sich interkulturell bewährt hat, hat man schon 
sehr viel gelernt, um in Verantwortung mit anderen umzuge-
hen. das sind Werte, die auch für die Wirtschaft wichtig sind.

die Welt ist auf wirtschaftlicher ebene wahnsinnig ver-
netzt, aber wir wissen auf sozialer ebene noch nicht so viel 
übereinander. Wenn das in der Schule nicht gelehrt wird und 
kein Bewusstsein dafür entsteht, dann wird man langfristig 
dafür bestraft. Man muss den Blick über den tellerrand wa-
gen und schauen, wie sich deutschland auch in einer globa-
len Welt einbringen kann. dafür sind Menschen erforderlich, 
die das wagen, auch um die Globalisierung verantwortungs-
bewusster zu gestalten.

mIchael SchmIDt ist leiter der Personalentwicklung der 
firma otto Bock, die Produkte herstellt, die Menschen mit 
körperlichen handicaps ein höchstmaß an Mobilität und 
Komfort ermöglichen. Weltweit arbeiten ca. 3.700 Mitarbei-
ter/innen in dem unternehmen, ein knappes drittel davon in 
deutschland.

otto Bock schaut bei allen neueinstellungen auf persön-
liche eigenschaften wie neugier, Mut und Begeisterungs-
fähigkeit. Wichtig ist, dass bei einer Bewerbung und später 
im Kundenkontakt der funke überspringt und dass man 
das, was man macht, gerne macht und gerne mit anderen 
im team ergebnisse erarbeiten will. Wichtig ist, sich seiner 
eigenen Wirkung bewusst zu sein. ein Wirtschaftsunter-
nehmen profitiert davon, wenn Schüler/innen zu Mut und 
neugier erzogen werden und irgendwann nach china gehen, 
um dort erfahrungen zu sammeln. diese erfahrung wird wie 
bei olympischen Spielen das feuer weitergegeben, erst von 
lehrern zu Schülern, dann von Schülern ins unternehmen 
hinein. Persönliche lebenserfahrung ist wichtig, und ebenso 
starke Vorbilder, das sind lehrer, Vorgesetzte, Mitarbeiter, el-
tern. das, was gelehrt wird, muss auch unternehmenskultur 
sein. Man kann niemandem etwas beibringen, wenn man es 
selbst nicht vorlebt.

interkulturalität muss letztlich im weiteren Kontext von 
unterschiedlichkeit diskutiert werden. im Kern muss man 
Ängste vor unterschiedlichkeiten nehmen. dazu gehört zu-
nächst das informieren, das lernen von Sprache und die fä-

Michael Schmidt heinz-Jürgen rickert

higkeit zu kommunizieren. das vermeidet Missverständnisse 
und Ängste und bildet die Basis für ein Wirtschaftsunterneh-
men, um überhaupt miteinander arbeiten zu können. otto 
Bock hat 40 Auslandsgesellschaften, 140 exportmärkte und 
eine Matrixorganisation. es geht immer darum, zu Kompro-
missen zu kommen. ein Beispiel: es gibt weltweit immer die 
Qual der Wahl zwischen Verfügbarkeit und herstellungsko-
sten. Wenn zwei Personen in zwei verschiedenen ländern mit 
unterschiedlichen Sprachen und Kulturen zusammensitzen 
und die eine möchte die lagerkosten senken, die andere die 
Verfügbarkeit erhöhen, dann wird die Problemlösung stark 
davon abhängen, wie die Personen vorbereitet sind. diesen 
Alltagssituationen in einem unternehmen muss man sich 
stellen.

„WIrtSchaFtSunternehmen PrOFItIeren 

letztenDlIch DavOn, Wenn In Den Schulen,

glObaler geDacht WIrD, Wenn Schüler zu 

mut unD neugIer erzOgen WerDen.“

in Göttingen gibt es eine hervorragende Bildungslandschaft. 
es wird sich gekümmert, um die region interessant zu ma-
chen, um ausländische leistungsträger nach Göttingen zu 
holen und um aus Göttingen leistungsträger in die Welt zu 
schicken. in den letzten fünf Jahren hat sich viel getan. Poli-
tik und Wirtschaft unterstützen die Stärkung der Bildungs-
landschaft.
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emPFehlungen unD ImPulSe Für unterrIcht unD SchulentWIcklung

Der OrIentIerungSrahmen Für Den lernbereIch glObale entWIcklung
achim beule - berichterstatter der kultusministerkonferenz für den bereich bildung für nachhaltige entwicklung

der orientierungsrahmen ist in einem gemeinsamen 
Projekt der Kultusministerkonferenz (KMK) und des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und ent-
wicklung (BMZ) im Zeitraum 2004 - 2007 entstanden. in der 
Projektgruppe haben mehr als 40 erziehungswissenschaft-
ler, fachdidaktiker, fachwissenschaften, entwicklungs- und 
nichtregierungsorganisationen ihre Kompetenzen in den 
Prozess eingebracht. Am 14.6.2007 wurde der orientierungs-
rahmen von der Kultusministerkonferenz zusammen mit der 
Bundesentwicklungsministerin heidemarie Wieczorek-Zeul 
der öffentlichkeit präsentiert und für die umsetzung im 
Schulbereich empfohlen. Während die erarbeitung des ori-
entierungsrahmens ein Projekt auf Bundesebene war, sind 
für die implementierung nun die Bundesländer zuständig. 
Sie werden durch die KMK-BMZ-Projektgruppe unterstützt. 
diese Projektgruppe besteht auch weiterhin und plant die 
fortschreibung des orientierungsrahmens für die Bereiche 
Sekundarstufe ii und Berufsbildende Schulen sowie die Be-
arbeitung für neue fächer, die bisher nicht im Mittelpunkt 
standen wie die Sprachen oder fächer wie Kunst, Musik und 
Sport. für die umsetzung des vorliegenden orientierungs-
rahmens in der Grundschule und im Sekundarbereich i stellt 
das BMZ finanzielle Mittel zur Verfügung. 

Bei der Übergabe des orientierungsrahmens am 14. Juni 
2007 in Berlin beschrieb der damalige Vorsitzende der KMK 
Prof. dr. Zöllner den orientierungsrahmen als eine „richtung-
weisende Grundlage zur Vermittlung globaler entwicklungs-
themen in den Schulen.“ und: „nur wenn Schülerinnen und 
Schüler die komplexen Zusammenhänge verstehen lernen 
und wissen, was nachhaltige entwicklung bedeutet, können 
sie an diesem Prozess aktiv teilnehmen und ihn mitgestalten. 
der orientierungsrahmen zielt auf das erlernen von Kompe-
tenzen, bietet konkrete Anknüpfungsbeispiele an und will zu 
projektorientiertem Arbeiten anregen“.

Ministerin Wieczorek-Zeul sagte: „Armutsbekämpfung 
und Klimawandel sind zentrale Zukunftsaufgaben unserer 
Zeit. Zu ihrer lösung brauchen wir kritisches denken und fun-
diertes Wissen. denn nur wer die globalen Zusammenhänge 
kennt und versteht, kann einen Beitrag leisten, die Globali-
sierung gerecht zu gestalten. ich bin überzeugt, dass der jetzt 
vorliegende orientierungsrahmen hierzu einen wichtigen 
Beitrag leisten wird. die Jugendlichen von heute werden in 
einer Welt der Globalisierung vieler lebensbereiche und des 
Klimawandels leben müssen. Geben wir ihnen also das not-
wendige handwerkszeug an die hand, die Welt sozial und 
ökologisch zu gestalten.“

das feststellen bzw. das Akzeptieren, dass wir es in der 
heutigen Gesellschaft mit komplexen Zusammenhängen 
zu tun haben, macht die Qualität des orientierungsrahmens 
aus. dazu gehört auch die tatsache, dass im Kontext von 
nachhaltiger entwicklung diskutiert wird. dritter, sehr wich-
tiger Punkt beim orientierungsrahmen ist, dass es um aktive 
teilnahme und Partizipation geht, nicht nur, was die unter-
richtsgestaltung betrifft, sondern letztlich sogar die ganze 
Schulorganisation betreffend. 

der orientierungsrahmen für den lernbereich Globa-
le entwicklung findet seine normative orientierung in den 
nachhaltigkeitsbeschlüssen, die es ausgehend von den un-
Konferenzen in rio 1992 und Johannesburg 2002 gegeben 
hat. der bewusste Anschluss von entwicklungspolitischer 
Bildung und Globalem lernen an das Konzept der nachhal-
tigen entwicklung erlaubt es, Aspekte des Globalen lernens 
in die un-dekade der Bildung für nachhaltige entwicklung 
einzubinden.

im rahmen der nachhaltigkeitsdiskussion geht es oftmals 
um drei oder vier dimensionen von nachhaltigkeit. der ori-
entierungsrahmen orientiert sich an den vier entwicklungs-
dimensionen, die das BMZ unterscheidet: Gesellschaft, Wirt-



9

schaft, Politik und umwelt. im orientierungsrahmen wird der 
Versuch unternommen, diese Bereiche auch vernetzt zu se-
hen. der orientierungsrahmen verknüpft diese mit verschie-
denen handlungsebenen: individuum, familie/Kleingrup-
pe, Gemeinde, Staat, religion, nation/Staat, transnationale 
einheiten, Welt. der orientierungsrahmen stellt die Bezie-
hungen der entwicklungsdimensionen zu fachdisziplinen 
und damit zu Schulfächern heraus und macht deutlich, an 
welchen Stellen und mit welchen fachdidaktischen Konzep-
tionen der lernbereich Globale entwicklung in den fächern 
verankert werden kann. damit können die Schulfächer für die 
einzelnen dimensionen identifiziert werden. die dimension 
Gesellschaft findet sich in fächern wie Sozialkunde, Geogra-
phie oder Geschichte wieder, Wirtschaft im Wirtschaftsun-
terricht und in Geographie, der Bereich Politik kommt in den 
fächern Sozialkunde und Politik vor, umweltfragen werden 
in den naturwissenschaften und in Geographie berührt. Als 
Querschnittsfächer gelten religion und ethik, wo die themen 
Verantwortung und Gerechtigkeit diskutiert werden. 

die Kultusministerkonferenz hat empfohlen, den lern-
bereich Globale entwicklung durch integration in geeignete 
fächer von der Grundschule über die Sekundarstufe bis zur 
beruflichen Bildung und nach dem fächerübergreifenden Ge-
samtkonzept des orientierungsrahmens im Pflichtunterricht 
zu verankern.

der unterricht im lernbereich Globale entwicklung soll 
Schülerinnen und Schülern eine zukunftsoffene orientie-
rung in der zunehmend globalisierten Welt ermöglichen, 
die sie im rahmen lebenslangen lernens weiter ausbauen 
können. unter dem leitbild nachhaltiger entwicklung zielt 
dieser unterricht insbesondere auf grundlegende und viel-
seitige Kompetenzen für eine entsprechende Gestaltung des 
persönlichen und beruflichen lebens, die Mitwirkung in der 
eigenen Gesellschaft und die Mitverantwortung im globalen 
rahmen. der lernbereich Globale entwicklung soll dabei als 
fächerübergreifendes Gesamtkonzept begriffen und umge-
setzt werden. dazu ist die Kooperation mit lehrerkollegen 
nötig, was nicht immer leicht ist, und wenn es um eine inte-
gration ins Schulcurriculum geht, dann muss sogar das ganze 
Kollegium gewonnen werden. letztlich kann die umsetzung 
des orientierungsrahmen nur gelingen, wenn man auch mit 
kleinen Schritten einfach anfängt.

Warum ist der orientierungsrahmen notwendig? 1. Wir 
haben es mit zunehmenden ökologischen herausforde-
rungen zu tun, auch im Zusammenhang mit der globalen 
entwicklung. 2. Zunehmende Komplexität, unsicherheit und 
dynamik gesellschaftlicher Veränderungen. daraus abgelei-
tet: Welche Anforderungen stellen diese Veränderungen an 
unsere Gesellschaft, an die individuen, an die Schüler/innen, 
und welche Konsequenzen müssen wir daraus für die Gestal-
tung von unterricht entsprechend ziehen?

der orientierungsrahmen gibt fächerbeispiele und Anre-
gungen, die im unterricht umgesetzt werden können. Ziel ist 
die vernetzte Betrachtung komplexer Systeme. in der lehrer-
ausbildung und –fortbildung muss über das Bild des lehrers 
nachgedacht werden, denn es werden durch die umstellung 
der lehrpläne von lernzielen auf Kompetenzmodelle auch 
neue Anforderungen an lehrkräfte und unterrichtsgestal-
tung gestellt.

der orientierungsrahmen greift das Kompetenzmodell 
auf und erhöht damit die Akzeptanz für den lernbereich Glo-
bale entwicklung. 

die drei Kompetenzbereiche erkennen, Bewerten und 
handeln sind anschlussfähig an die unterschiedlichen Kom-
petenzkonzepte der beteiligten fächer.

Der kOmPetenzbereIch „erkennen“ beDeutet: 
SchülerInnen unD Schüler können...

... informationen zu fragen der Globalisierung und entwick-
lung beschaffen und themenbezogen verarbeiten. (1. infor-
mationsbeschaffung und –verarbeitung)
 ... die soziokulturelle und natürliche Vielfalt in der einen Welt 
erkennen. (2. erkennen von Vielfalt)
 ... Globalisierungs- und entwicklungsprozesse mit hilfe des 
leitbildes der nachhaltigen entwicklung fachlich analysieren. 
(3. Analyse des globalen Wandels)
... gesellschaftliche handlungsebenen vom individuum bis 
zur Weltebene in ihrer jeweiligen funktion für entwicklungs-
prozesse erkennen. (4. unterscheidung gesellschaftlicher 
handlungsebenen)

Der kOmPetenzbereIch „beWerten“ beDeutet: 
SchülerInnen unD Schüler können ...

 ... eigene und fremde Wertorientierungen in ihrer Bedeutung 
für die lebensgestaltung sich bewusst machen, würdigen 
und reflektieren. (5. Perspektivenwechsel und empathie)
... durch kritische reflexion zu Globalisierungs- und entwick-
lungsfragen Stellung beziehen und sich dabei an der interna-
tionalen Konsensbildung, am leitbild nachhaltiger entwick-
lung und an den Menschenrechten orientieren.  (6. Kritische 
reflexion und Stellungnahme)
... Ansätze zur Beurteilung von entwicklungsmaßnahmen 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher interessen und 
rahmenbedingungen erarbeiten und zu eigenständigen Be-
wertungen kommen. (7. Beurteilen von entwicklungsmaß-
nahmen)

kOmPetenzbereIch „hanDeln“ beDeutet: 
SchülerInnen unD Schüler können ... 

... Bereiche persönlicher Mitverantwortung für Mensch und 
umwelt erkennen und als herausforderung annehmen.  
(8. Solidarität und Mitverantwortung)
... soziokulturelle und interessenbestimmte Barrieren in Kom-
munikation und Zusammenarbeit sowie bei Konflikt lösungen 
überwinden. (9. Verständigung und Konfliktlösung)

... die gesellschaftliche handlungsfähigkeit im globalen 
Wandel vor allem im persönlichen und beruflichen Bereich 
durch offenheit und innovationsbereitschaft sowie durch 
eine angemessene reduktion von Komplexität sichern und 
die ungewissheit offener Situationen ertragen. (10. hand-
lungsfähigkeit im globalen Wandel)

Schülerinnen und Schüler sind auf Grund ihrer mündigen 
entscheidung bereit, Ziele der nachhaltiger entwicklung im 
privaten, schulischen und beruflichen Bereich zu verfolgen 
und sich an ihrer umsetzung auf gesellschaftlicher und 
politischer ebene zu beteiligen. (11. Partizipation und Mit-
gestaltung)

im Kompetenzbereich „handeln“ ist es wichtig, auch den 
ort für das handeln zu identifizieren. Schule muss glaub-
würdig bleiben und sich bei der umsetzung von Wissen in 
handeln auch als institution verändern. daraus ergeben sich 
Konsequenzen für die Zusammenarbeit zwischen lehrkräf-
ten und außerschulischen Partnern. der lernbereich Globa-
le entwicklung ist anschlussfähig an das, was sowieso laut 
lehrplan gemacht werden muss. Globales lernen bedeutet 
an diesen Stellen eine etwas andere herangehensweise oder 
die Aufnahme eines Perspektivenwechsels oder ähnliches.



10

BlitZliCHter

die uMsetzung des orientierungsrahMens in niedersachsen
claudia Schanz - niedersächsisches kultusministerium

claudia Schanz skizziert die bisherigen Aktivitäten des 
niedersächsischen Kultusministeriums zur umsetzung des 
orientierungsrahmens in niedersachsen. Bereits 2007 hat 
das Ministerium eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die sich 
Gedanken gemacht hat, wie in niedersachsen ein Prozess 
angestoßen werden kann, der dazu führt, dass der orientie-
rungsrahmen gelebt wird. in dieser Arbeitsgruppe arbeitet 
das Ministerium mit dem Verband entwicklungspolitik nie-
dersachsen, dem Verein niedersächsischer Bildungsinitiati-
ven, dem nilS und inWent zusammen. um den transfer vom 
Appell in die fächerrealität sicherzustellen, wurden alle Kom-
missionen, die neue Kerncurricula erarbeiten, informiert und 
aufgefordert, Kernaussagen des orientierungsrahmens zu 
berücksichtigen, sofern es fachliche Bezüge zum lernbereich 
Globale entwicklung gibt. 

Weiterhin sollte der orientierungsrahmen mit einer Auf-
taktveranstaltung in hannover und vier regionalen Veran-
staltungen bekannt gemacht werden. dadurch sollen die 
verschiedenen Akteure wie lehrkräfte und außerschulische 
Anbieter miteinander in Kontakt kommen, ideen austau-
schen und lust auf eine umsetzung des orientierungsrah-
mens bekommen. die Auftaktveranstaltung im november 
2008 in hannover eröff nete die reihe der Veranstaltungen 
im land und war von vielfältigen diskussionen geprägt. 

der orientierungsrahmen bietet die Möglichkeit, die ver-
einzelten Ansätze des Globalen lernens nun zu einem kom-
petenzorientierten Gesamtkonzept zusammenzufügen und 

in das Schulprofi l zu integrieren. im frühjahr 2010 wird das 
Kultusministerium mit 10 ausgewählten Pilotschulen ein 
landesweites Modellprojekt starten, in dem die Pilotschu-
len die umsetzung des orientierungsrahmens ausprobieren 
können. Vorab sind die Schulen aufgefordert, eine Bestands-
aufnahme durchzuführen und zusammenzustellen, was sie 
im Bereich Globales lernen bereits umsetzen. 

unter Berücksichtigung dessen, was bereits getan wird, 
sind die Pilotschulen aufgefordert, sich auf den Weg zu ma-
chen und unter einbeziehung außerschulischer Partner eige-
ne schulcurriculare rahmenkonzepte zum lernbereich Glo-
bale entwicklung zu verfassen. Jede Schule soll eine konkrete 
kompetenzorientierte unterrichtseinheit erarbeiten und 
ausprobieren. dafür bekommt sie eine fi nanzielle unterstüt-
zung und Beratung durch die fachberater für interkulturelle 
Bildung und die fachberatung Bildung für nachhaltige ent-
wicklung. die Arbeitsgruppe im Ministerium wird das Pilot-
projekt begleiten und steuern. 

eine Ausschreibung für interessierte Schulen erscheint 
ende 2009. der geplante Jahresplaner für Globales lernen, 
in dem der Verein niedersächsischer Bildungsinitiativen 
landesweite Angebote von nicht-regierungsorganisationen 
zum Globalen lernen zusammentragen wird, wird als wei-
tere wichtige unterstützung betrachtet.

OrIentIerungSrahmen Für Den lernbereIch glObale entWIcklung Im rahmen 
eIner bIlDung Für nachhaltIge entWIcklung. Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und entwicklung (BMZ) und Kultusministerkonferenz (KMK) 
(hrsg.): Bonn 2008, 233 Seiten (Kurzfassung / Auszug: 16 Seiten).
Jetzt beStellen beI: inWent – hannes Siege, friedrich-ebert-Allee 40, 53113 Bonn, 
hannes.siege@inwent.org, anja.frings@inwent.org
DIe DIgItale FaSSung zum herunterlaDen mit Abbildungen z.B. für den schu-
lischen Gebrauch und fortbildungen gibt es auf www.gc21.de/KMK-BMZ

OrIentIerungSrahmen Für Den lernbereIch glObale entWIcklung Im rahmen 
eIner bIlDung Für nachhaltIge entWIcklung. 
liche Zusammenarbeit und entwicklung (BMZ) und Kultusministerkonferenz (KMK) 
(hrsg.): Bonn 2008, 233 Seiten (Kurzfassung / Auszug: 16 Seiten).
Jetzt beStellen beI:
hannes.siege@inwent.org, anja.frings@inwent.org
DIe DIgItale FaSSung zum herunterlaDen
lischen Gebrauch und fortbildungen gibt es auf www.gc21.de/KMK-BMZ
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dialogrunden

world café

1: zeIt Für glObaleS lernen? Der lernbereIch  
glObale entWIcklung alS QuerSchnIttSthema. 
Markus hirschmann und Susanne Pauli  
(Bildung trifft entwicklung)

Markus hirschmann und Susanne Pauli von der regionalen 
Bildungsstelle nord von „Bildung trifft entwicklung“ haben 
die curricula für Grundschule, hauptschule, realschule und 
Gymnasien durchgearbeitet und ganz konkrete Anknüp-
fungspunkte für Globales lernen in einzelnen fächern auf-
geführt. durch die tabellarische Übersicht ist für lehrkräfte 
sehr leicht erkennbar, bei welchen themen sie Angebote von 
„Bildung trifft entwicklung“ hinzuziehen können. diese Aus-
arbeitung soll lehrkräften als Arbeitshilfe dienen und ihnen 
die Berücksichtigung von Globalem lernen bei einzelnen the-
men erleichtern. Angesichts der heutigen Überfrachtung von 
Schule mit Querschnittsthemen soll die handreichung auch 
unterstreichen, dass außerschulische Angebote und Globales 
lernen keine Zusatzarbeit bedeuten müssen, sondern Anfor-
derungen des Kerncurriculums ganz konkret abdecken kön-
nen. die dialogrunde im World café sollte genutzt werden, 
rückmeldungen zu dieser Arbeitshilfe zu sammeln und diese 
im nächsten Schritt noch einmal zu überarbeiten. Auch sollte 
überprüft werden, ob die tabellarische Auflistung in diesem 
format geeignet ist für die nutzung seitens der lehrkräfte.

Aus den insgesamt drei diskussionsrunden gab es kon-
struktive Vorschläge und Kommentare. die lehrkräfte be-
werteten die handreichung „Kerncurriculum Globales ler-
nen“ als sehr hilfreich und nützlich, wünschten sich eine 
ergänzung um weitere fächer aus den naturwissenschaften 
und den Sprachen und eine Ausarbeitung auch für die Be-
rufsbildenden Schulen. 

Weitere ergebnisse:
• das „Kerncurriculum Globales lernen“ sollte in gedruckter 

und digitaler form angeboten werden und auf der home-
page von „Bildung trifft entwicklung“ verfügbar sein.

• eine themenorientierte darstellungsform sollte den bishe-
rigen entwurf als Anhang ergänzen, das heißt, jeweils eine 
unterrichtseinheit auf einer Seite attraktiv mit Bild darstel-
len und auflisten, für welche Jahrgangsstufen und fächer 
dieses Angebot geeignet ist.

• die angebotenen themen bezüglich dauer, verwendeter 
Methoden und referent/in sollten konkretisiert werden.

• das „Kerncurriculum Globales lernen“ kann als instrument 
zur Vernetzung von Globalem lernen begriffen werden, 
d.h. die darstellungsform sollte so optimiert werden, dass 
sie lehrer/innen dabei hilft, fächerübergreifend themen 
des Globalen lernens zu behandeln. denn es gibt oft be-
reits einzelaktionen des Globalen lernens, die aber nicht zu 
einem Gesamtkonzept verknüpft sind.

• das Konzept der lernspirale könnte für das „Kerncurriculum 
Globales lernen“ genutzt werden. die Methode lernspirale 
wird zur Zeit häufig in den Grundschulen eingesetzt. eine 
Verknüpfung der lernspirale mit themen des Globalen ler-
nens wäre förderlich.

• Auch bestehende netzwerke wie das der Moderator/innen 
für die lernspirale könnten genutzt werden.

• Wichtig zur Verbreitung des „Kerncurriculums Globales 
lernen“ sind bestehende und zu etablierende persönliche 
Kontakte zu lehrkräften.

• das Kerncurriculum kann in fachkonferenzen oder bei leh-
rer/innenversammlungen in einzelnen Schulen vorgestellt 
werden.

Fach Thema Jahr-
gang

Anforderungen laut 
Kerncurriculum

Anknüpfungspunkte für  
Globales Lernen

Beispiele für  Bildungsangebote  
Schulveranstaltungen von BtE *

Politik / 
Wirtschaft

Der Jugendliche im Wirtschafts-
geschehen und seine Stellung 
in der Rechtsordnung

8

Entscheidungen jugend-
licher Konsumenten in 
Bezug auf ökonomische 
Kategorien

Fairer Handel, Globalisierung, 
nachhaltiger Konsum, Ökotou-
rismus, Klimawandel

Tourismus als Chance
Fairer Handel in Aktion
„Keep cool“-Klimawandel

AuSzuG AuS DEm KERnCuRRiCuLA FüR niEDERSäCHSiSCHE GymnASiEn - AnKnüPFunGSPunKTE FüR GLoBALES LERnEn Am BSP.: PoLiTiK/WiRTSCHAFT
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2: WIrtSchaFt - glObalISIerung - Schule: WIe muSS 
Schule auF DaS glObalISIerte WIrtSchaFtSleben  
vOrbereIten?
dr. friderike Seithel und Matti Spiecker

folgende thesen und Grundsatzfragen wurden in den 
drei runden diskutiert: Schule hat schon immer auf das Wirt-
schaftsleben vorbereitet, das neue ist der Aspekt der „Globa-
lisierung“. Aber was heißt eigentlich Arbeiten und Wirtschaf-
ten im globalen Kontext? Soll Schule zur Anpassung oder 
einer kritischen haltung gegenüber der globalisierten Wirt-
schaft erziehen? Über welche politisch-gesellschaftlichen 
und ökonomischen Ziele sprechen wir überhaupt? Geht es 
nur um inhaltsleere Anpassung der Schüler/innen an die 
globale Marktwirtschaft? Zugleich muss bedacht werden, 
dass es eine Art „natürlichen Widerspruch“ zwischen Schule 
einerseits und Wirtschaft andererseits gibt. und es gibt ein 
nicht leicht aufzulösendes Spannungsfeld zwischen den An-
forderungen der globalisierten Wirtschaft und den notwen-
digkeiten einer/s lokalen Verbundenheit/eingebundenseins 
der jungen Menschen.

in der Schule findet heute eine revolution statt: der Schritt 
vom reinen Wissenserwerb hin zur Kompetenzvermittlung. 
diese revolution entspricht den entwicklungen in der Wirt-
schaft. Gefordert ist eine besondere Persönlichkeitsentwick-
lung der Schülerinnen und Schüler, um auf die Schnelligkeit 
der Veränderungen in der globalisierten Wirtschaft reagie-
ren zu können. Auch klassische Kompetenzen wie „lesen 
können“ (z.B. handbücher) oder Sprachen müssen unbedingt 
erworben werden. und schließlich: wie kommen die Schüle-
rinnen und Schüler vom Wissen zum handeln?

Schule sollte die Schüler/innen als zukünftige Konsument/
innen auf ein verantwortungsvolles handeln in der globa-
lisierten Wirtschaft vorbereiten und zum Beispiel über den 
schonenden umgang mit ressourcen und energie aufklären. 
Sie sollte weltweite Arbeits- und Produktionsprozesse erläu-
tern, über internationale Arbeitsrechte und Sozialstandards 
(an globalen Beispielen) informieren und diese auf den Ar-
beitsalltag hier beziehen. Schule müsste Weitsicht und Ver-
ständnis für komplexe Zusammenhänge lehren und Schü-
lerinnen und Schüler dahin führen, Verantwortung für das 
eigene handeln zu übernehmen. Aber wie kann erreicht wer-
den, dass Menschen sich für verantwortungsvolles, sozial ge-
rechtes Wirtschaften überhaupt interessieren? durch welche 
erfahrungen / erlebnisse kann Schule eine Wertschätzung 
von sozialer Gerechtigkeit und nachhaltiger entwicklung bei 
jungen Menschen anregen?

Methodisch ist dafür das lernen in Projekten wichtig, 
Verantwortung im team übernehmen, Partizipation. durch 
Begegnung mit anderen Menschen/Kulturen und „selber 
machen“ bekommen Schüler/innen das notwendige erfah-
rungswissen für das handeln in einer globalisierten Welt. 
interkulturelle Begegnungen in der nachbarschaft (z.B. mit 
türkischen familien) oder andere interkulturelle Projekte 
können weites reisen ersetzen. Gut ist auch, außerschulische 
referent/innen in die Schule zu holen und so authentische 
Begegnungen zu schaffen. es gab auch ein ausdrückliches 
Plädoyer für das „reisen in ferne länder“, sofern es eine gute 
Vor- und nachbereitung gibt. hiesige Begegnungen mit 
Menschen aus anderen Kulturen könnten eben frühe eigene 
erfahrungen in fremden Kulturen nicht ersetzen.

Wir müssen alle zusammenleben und wirtschaften. und 
wir können nur gemeinsam alle auf der Welt überleben, wenn 
wir alle gemeinsam natur- und Menschenrechte schützen. 
Globales lernen sollte zu einem besseren Zusammenleben 
aller Menschen beitragen und Bescheidenheit lehren für das, 
was man hat, sowie respekt gegenüber Anderen und inter-
kulturelle Kompetenzen.

3: multIkultI Im klaSSenzImmer: PrOFIlbIlDung Durch 
vIelFalt In Der eIgenen Schule
Karin Schulze (Koordinationsstelle umweltbildung und 
 Globales lernen) und ruth Zinner (iKud)

die drei diskussionsrunden hatten drei aufeinander auf-
bauende Kernfragen: Warum ist Globales lernen wichtig? Wie 
kann Globales lernen gelingen? Was brauchen wir dafür?

hinführende Stichworte der Gastgeberin Karin Schulze: 
die Globalisierung ist in praktisch jedem Klassenzimmer 

angekommen. fremdes macht jedoch Angst, kann zu Ab-
grenzung und hass führen und wird als Gefahr gesehen. Ziel 
des Globalen lernens muss daher sein, 
• Vielfalt und unterschiede als chance wahrzunehmen und 

das Potential der Vielfalt im Klassenzimmer zu erkennen 
und darzustellen; 

• die Welt als „eine Welt“ zu begreifen, neugier auf „frem-
des“ zu machen, toleranz und öffnung zu fördern

• Sichtwechsel – Perspektivenwechsel herbeizuführen, mit 
anderen Augen zu sehen

• Globalisierung als teamwork der nationen zu verstehen, 
wo jede nationalität zum Ganzen beiträgt.

• Konkrete Kontakte und direkter Austausch tragen zum Ge-
lingen bei.
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die themengebiete aus dem orientierungsrahmen für die 
Kompetenzbereiche können auf die nationalitäten im Klas-
senzimmer/in der Schule bezogen werden:
erkennen
• Welche nationalitäten gibt es im Klassenzimmer, in der 

Schule? Wie lange sind die eltern schon in deutschland? 
Warum in deutschland? etc.

• lage der herkunftsländer, länderkunde etc.
• das Mosaik zusammensetzen
Bewerten
• unterschiedliche Werte und normen in den ursprungslän-

dern - wie werden sie hier gelebt? tragen sie zu friedlicher 
entwicklung bei?

• unterschiedliche lebensbedingungen, ihre ursachen und 
Auswirkungen

• eigene und fremde Werte, Konfl ikte, Auswirkungen, tole-
ranz?

• Persönlicher Austausch und einblick in verschiedene le-
benswelten ermöglichen

handeln
• der positive Beitrag jeder/jedes einzelnen zur Gesamtheit 

/ Mosaik
• Kontakt und Austausch organisieren
• Konfl iktvermeidung, -lösung; Strategien zur Verständigung 

einüben
• handlungsfelder für die Gestaltung einer positiven Globa-

lisierung im Klassenzimmer / aus dem Klassenzimmer he-
raus entwickeln

• Konkrete Projekte gemeinsam planen und umsetzen
• handlungsbedarf im persönlichen umfeld erkennen, mit 

unterstützung handeln
Was brauchen wir?
Partizipative Methoden, fächerübergreifende Projekte, au-
ßerschulische Partner, fundiertes Material, beratende unter-
stützung, elternmitarbeit

Ausgehend von den Berichten aus dem Plenum wurde da-
rüber gesprochen, ob Globales lernen elitär sei und wie ge-
rade in Schulen mit einer großen Vielfalt von nationen und 
Kulturen Globales lernen stattfi nden kann, da diese Schulen 
in der regel haupt- und realschulen sind. hier haben die we-
nigsten Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, Auslands-
aufenthalte wahrzunehmen, da die familien oft nicht die fi -
nanziellen Mittel haben und die Schulen wenig Kontakt zu 
Partnerschulen in anderen ländern aufbauen. Gleichzeitig ist 
das Zusammenleben und –lernen in diesen Schulen oft ge-
rade durch die verschiedenen Kulturen eher konfl iktgeladen. 

Als wesentlich wurde erachtet, alle Schüler/innen mit ihrem 
individuellen hintergrund einzubeziehen, d. h. auch bei den 
deutschen Schüler/innen zu schauen, wo ihre herkunft und 
ihre Wurzeln liegen. es wurde die forderung aufgestellt, dass 
mehr lehrer/innen mit Migrationshintergrund in die Schulen 
kommen sollten.

Gemeinsamkeiten könnten bei unterrichtsprojekten aus 
Sicht der verschiedenen herkünfte bearbeitet werden, z. B. 
was wird in den familien gegessen, oder welche feste wer-
den gefeiert? dabei besteht die Gefahr, dass Stereotypen auf-
gebaut werden („Alle deutschen essen Sauerkraut“).

Was ist eigentlich Kultur? Von Schüler/innen gelebte Ju-
gendkultur hat oft über die Grenzen von nationalitäten hin-
weg Gemeinsamkeiten; daran könnte angeknüpft werden.

Als wesentliche thematik wurden die Bereiche demokra-
tie, demokratische entwicklung, Werte und ethik gesehen, 
die bei unterrichtsvorhaben zu „Multikulti im Klassenzim-
mer“ auf jeden fall Schwerpunkte bilden sollten. da es in 
den Klassen meistens zwischen verschiedenen ethnien Pro-
bleme gibt, sollten gerade diese thematisiert werden. eine 
Vision von einer demokratischen und gerechten Gesellschaft 
könnte im Mittelpunkt stehen.

ohne einbeziehung der eltern haben diese Vorschläge 
wenig eff ekt. die Schule müsste sich öff nen und eltern, oft 
die Mütter, auch zu anderen themen in die Schulen holen 
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(Sprachkurse, Sozialbera-
tung etc.). um Multikulti im 
Klassenzimmer als unter-
richtsthema zu etablieren, 
ist unterstützung von 
außen wichtig. die lehr-
kräfte sind oft gerade 
durch die Spannungen, 
die in einer Klasse mit 
vielen nationalitäten 
an der tagesordnung 
sind, ausgebrannt 
und nicht in der 
lage, neue un-
terrichtsinhalte 
einzuführen. die 
große Bedeutung 
von außerschu-
lischen Partnern 
wurde hervor-
gehoben.

unterrichtsbeispiel aus dem „Kerncurriculum 
Globales lernen“ von „Bildung triff t entwicklung“
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4: glObaleS lernen Im auStauSch: PartnerSchaFten 
mIt Schulen In SOgen. entWIcklungSlänDern.
heinz-Jürgen rickert (niedersächsischer Koordinator der un-
esco-Projektschulen) und Philip Pankow (unesco-Schüler)

lösen nord-Süd-Partnerschaften möglicherweise irrepa-
rable Kulturschocks aus? demonstrieren sie jugendlichen 
teilnehmern eines Austauschprogramms die ohnmacht und 
eigene hilflosigkeit angesichts der wahrzunehmenden Kala-
mitäten vor ort? Bleibt eventuell im rahmen der intendierten 
dreischrittigkeit des Globalen lernens „erkennen-Bewerten-
handeln“ nur eine Kapitulation auf dem Weg von der theorie 
in die Praxis?

diese zunächst diskutierten fragen und realiter häufig zu 
beobachtenden karitativen Ansätze in der Gestaltung von 
nord-Süd-Partnerschaften weisen auf ein zentrales Problem 
hin: Sie vermischen zwei grundsätzlich und schon qua defi-
nition voneinander zu trennenden Aspekte: Partnerschaften 
und Patenschaften. im zuletzt genannten Bereich steht der 
karikative Gedanke im Mittelpunkt: Konkrete hilfe im rah-
men von Projekten, die üblicherweise aus schulischen Veran-
staltungen finanzielle Mittel generieren. das können fonds 
sein, um Schüler/innen den Schulbesuch überhaupt zu er-
möglichen, Beteiligungen an Studiengebühren, andere ma-
terielle Zuwendungen für die mit den Ansprechpartnern vor 
ort kommunizierten Vorhaben, etc. Partnerschaften dage-
gen haben andere intentionen. Sie zielen auf einen möglichst 
dauerhaften Austausch auf Augenhöhe, die realisierung be-
stimmter Projekte, die beispielsweise aus unterschiedlichen 
Perspektiven die individuelle Verantwortung für die Gestal-
tung der Zukunft fokussieren. dafür bieten die leitlinien der 
un-dekade „Bildung für nachhaltige entwicklung“ einen 
wichtigen orientierungsrahmen. 

Partnerschaften und Patenschaften entstehen zwar häu-
fig auf initiative einzelner Personen innerhalb eines Kollegi-
ums (fast immer durch Begegnungen innerhalb einer reise 
oder eines Projekts), sollten aber generell auf breiter Basis in 
Kollegium und Schulöffentlichkeit implementiert sein und 
somit ausdrücklich teil des Schullebens inklusive Verknüp-
fungen mit dem curriculum. das entpersonalisiert ein sol-

ches Vorhaben. Partnerschaften und Patenschaften sind gute 
Gelegenheiten, um globale Probleme oder Phänomene durch 
einen unmittelbaren Zugang und am direkten Beispiel inten-
siver zu verstehen, zu hinterfragen, lösungen zu entwickeln, 
schließlich empathie bei Schüler/innen und lehrer/innen zu 
wecken. das ist ein Prozess, der Kontinuität und oft Beharr-
lichkeit in neuralgischen Situationen fordert. 

Schulpartnerschaften sollten sich deutlich von touri-
stischen unternehmungen unterscheiden und immer auch 
die Aspekte der nachhaltigkeit in den Blick nehmen. dazu 
gehört die Auseinandersetzung mit der nutzung von fossi-
len energien für notwendige flüge, eventuelle Partizipation 
an den Aktionen für einen emissionsausgleichshandel, in-
tensive Vorbereitung, möglichst ein für alle Seiten bindender 
Partnerschaftsvertrag und regelmäßiger internet- oder Brief-
austausch. dazu eignen sich vereinbarte Projekte, an denen 
jeweils vor ort außerhalb der gemeinsamen Besuche gear-
beitet wird und der aktuelle Stand kommuniziert wird. für 
die denkbaren Vorhaben bietet Bne ein weites Spektrum, das 
diverse kreative Zugänge schafft, unabhängig von individu-
ellen Begabungen und neigungen. die Schulpartnerschaft 
kann sich vielfältig, interdisziplinär, multiperspektivisch und 
jahrgangsübergreifend im unterrichtlichen Geschehen re-
flektieren. teilnehmer an Besuchsprogrammen sollten sich 
stets als Multiplikatoren verstehen, die ihre erfahrungen 
in schulischen Veranstaltungen (Aula, Ausstellungen etc.) 
vermitteln. in diesem Kontext verstehen sich aktiv gelebte 
Schulpartnerschaften als etablierung außerschulischer lern-
orte, die beteiligten lehrer/innen interpretieren ihre kon-
ventionelle rolle neu, sind in diesem Prozess selbst auch ler-
nende, lernpartner.

Während des World-cafés kam es selbstverständlich zum 
Austausch über bisherige erfahrungen mit Schulpartner-
schaften und Patenschaften, unter anderem berichteten die 
Gastgeber über ihre impressionen aus dem euro-Arabischen 
dialog, der Workshops für jugendliche und erwachsene teil-
nehmer anbietet und kognitive mit kreativen Aspekten ver-
bindet.
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Pressemitteilung

mehr glObale themen In Den unterrIcht
Fachtagung „Perspektivenwechsel. Wie Schule global lernt“ in der arnoldi Schule in göttingen  
unterstreicht bedeutung des globalen lernens für den unterricht

Göttingen. Wer sich in andere Mentalitäten hineinver-
setzen kann, wer neugierig ist auf fremde Kulturen und wer 
weltwirtschaftliche Zusammenhänge kennt, hat gute chan-
cen sowohl im Berufsleben als auch für seine persönliche ent-
wicklung. Michael Schmidt, Verantwortlicher für Personalent-
wicklung der otto Bock Gruppe, gehörte zu den referenten, 
die während einer fachtagung in Göttingen die Bedeutung 
des globalen lernens für die Stärkung der Zukunftsfähigkeit 
moderner Gesellschaften hervorhoben. thema des Vortrags: 
Wie muss Schule auf das globalisierte Wirtschaftsleben vor-
bereiten?

Zur Veranstaltung „Perspektivenwechsel. Wie Schule 
global lernt" kamen mehr als 80 interessierte in die Arnoldi 
Schule. „durch unterrichtsprojekte mit nicht-regierungsor-
ganisationen öffnet sich Schule zur Außenwelt, das stärkt 
die handlungskompetenzen der Schüler“, sagte Achim Beule, 
Berichterstatter der Kultusministerkonferenz für den lernbe-
reich Bildung für nachhaltige entwicklung. in seinem Vortrag 
präsentierte er die Grundzüge eines orientierungsrahmens, 
der leitlinien zur umsetzung globaler entwicklungsthemen 
zusammenfasst und von der Kultusministerkonferenz und 
dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und entwicklung herausgeben wurde.

neben Schmidt diskutierten Matti Spiecker von der „Stif-
tung Welt:Klasse“, die pensionierte lehrerin renate Borchard, 
heinz-Jürgen rickert (landeskoordinator der unesco-Projekt-
Schulen) und die Schülerin irina Geurtz über die Möglich-

keiten, das zunächst etwas sperrig wirkende thema in den 
Schulalltag zu transportieren. „um Globales lernen umzu-
setzen, bedarf es einer initialzündung, die dann im Kollegium 
weitergetragen wird“, so rickert. Man müsse einfach anfan-
gen, lautete sein rat.

claudia Schanz vom niedersächsischen Kultusministeri-
um kündigte an, dass landesweit zehn Modellschulen aus-
gesucht würden, die Globales lernen in Sinne des orientie-
rungsrahmens beispielhaft weiterentwickeln sollen.

Auf dem Markt der Möglichkeiten fanden sich zahlreiche 
Anknüpfungspunkte für neue Kooperationen. fast 20 Part-
ner boten sich als unterstützer für Schulen an. Mit dabei 
waren unter anderem amnesty international, „Bildung trifft 
entwicklung“, dGB-Jugend und die terre des hommes hoch-
schulgruppe, die ihre unterrichtsprojekte präsentierten. das 
ePiZ stellte eine Broschüre mit informationen über Schul-
partnerschaften in entwicklungsländer vor. Musikalische 
Appetizer gab es von Pepper von the hippocritz und in out 
reggae, die einen Vorgeschmack auf ihr musikalisches Schul-
programm gaben.

Ausrichter der fachtagung waren das entwicklungspoli-
tische informationszentrum (ePiZ) und der regionalverband 
Südniedersachsen für die Bildungsregion Göttingen.

Gefördert wurde die Veranstaltung von der inWent 
gGmbh aus Mitteln des Bundesministeriums für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und entwicklung.



16

Der markt Der möglIchkeIten 
akteure, angebote und aktionen des globalen lernens in der region göttingen und überregionale beispiele

aFrIcan culture grOuP
ina Bartram | hasenweg 1 | 37081 Göttingen 
tel. 0551-91305 | africancultureweb@hotmail.com 
www.africancultureweb.de

• unterrichtsbesuche und Projekttage mit Angeboten rund 
um das thema Afrika und Karibik sowie Weltkultur/ 
-musik mit Schwerpunkt Westafrika

• trommelworkshops und –kurse
• Musikworkshops (reggae, traditionelle Musik Afrikas),  

theater, Basteln, tanzen, Kochen etc.
• Materialien und filme

aktIOn tagWerk
Verena Mogge | Bernard-custodis-Str. 4 | 53113 Bonn 
tel. 0228-2598970 | verena.mogge@aktion-tagwerk.de 
www.aktion-tagwerk.de

• Kampagne „dein tag für Afrika“
• infomobil, welches bundesweit Schulen besucht und den 

Schülerinnen und Schülern von den unterstützten Pro-
jekten und Projektländern berichtet, mit vielen informati-
onen, fotos und Spielen aus Afrika

• fotoausstellung „ein tag und dazwischen 6.000 km“ - 
über den Alltag zweier Schulmädchen aus ruanda und 
deutschland

• unterrichtsmaterialien
• eigene filme, eigene Zeitung „Aktionspost“
• Projektinformationstreffen für engagierte Jugendliche

amneSty InternatIOnal göttIngen
Andrea Wendt | tel. 0551-4882889 
www.amnesty-goettingen.de

• detaillierte unterrichtsvorschläge und –materialien, filme
• unterrichtsbesuche, Vorbereitung und Gestaltung von 

Projekttagen 
• Zielgruppe: frühestens ab 5. Klasse (schulformunabhän-

gig)

archIv Für umWelt unD entWIcklung 
christoph Weiß | Wilhelmsplatz 3 | 37073 Göttingen 
tel. 0551-487141 | archiv@ifak-goettingen.de 
www.ifak-goettingen.de | www.archiv3.org

• Materialien zu den themen ökologie, naturschutz, nach-
haltigkeit, entwicklungspolitik, eine Welt, Globalisierung, 
Migration, interkulturelles lernen, auch für Seminarfach-
arbeiten etc.

• unterrichtsmaterialien für Globales lernen u.a
• Zielgruppe: Schüler/innen jeder Altersklasse und Schul-

form, lehrer/innen und jede/r andere interessierte

„bIlDung trIFFt entWIcklung“ - regIOnale bIlDungS-
Stelle nOrD

Markus hirschmann | Wilhelmsplatz 3 | 37073 Göttingen  
tel. 0551-4882471 | Markus.hirschmann@bildung-trifft-
entwicklung.de | www.ifak-goettingen.de/bte/

• Vermittlung von ehemaligen entwicklungshelfer/innen, 
die in Afrika, Asien, lateinamerika gearbeitet haben, in 
Bildungs- und Schulveranstaltungen; sie gestalten unter-
richtseinheiten, Projekttage und –wochen sowie Seminare

chat Der Welten
Angela Zur | inWent - internationale Weiterbildung und 
entwicklung gGmbh | regionales Zentrum niedersachsen 
(Abt. 7.11) | theaterstraße 16 | 30159 hannover 
tel. 0511-30480-0 / -18 | angela.zur@inwent.org

• internetportal „fernreisen umwelt- und sozialverträglich“ 
www.chatderwelten.nibis.de

• film zur fußball WM 2010 in Südafrika, WebQuests
• lehrerfortbildungen
• Workshops an Schulen

Dgb - Jugend
ulrike Schilling | obere-Masch-Str. 10 | 37073 Göttingen 
tel. 0551-4888994 | ulrike.schilling@dgb.de

• Projekttage und Workshops zu den themenbereichen 
Zivilcourage, Antirassismus, Antifaschismus, Gender, 
Jungen-, Mädchenarbeit, Vorurteile, Gewalt, Konflikte, 
Mitbestimmung und interessensvertretung, Wirtschaft
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• Zielgruppe: Jugendliche und junge erwachsene zwischen 
14 und 27 Jahren, alle Schulformen

eIne Welt In Der Schule
Andrea Pahl/hannah Wellis | uni Bremen - fB 12 
Bibliothekstraße | 28359 Bremen | tel. 0421-21869775 
einewelt@uni-bremen.de 
www.weltinderschule.uni-bremen.de/

• Zeitschrift „eine Welt in der Schule“ mit erprobten unter-
richtseinheiten und erfahrungsberichten

• Materialien
• lehrerfortbildungen
• Zielgruppe: Grundschule, Sek 1 / 2, alle Schulformen

InStItut Für ethnOlOgIe/ ethnOkIDS!
Matthias hofmann | isabel Pagalies | theaterplatz 15 
37073 Göttingen | tel. 0551-397891 | k-jansen@sowi.uni-
goettingen.de | ethnokids@yahoo.de 
www.ethnosammlung.piranho.de/

• Museumsführungen durch die ethnologische Sammlung, 
auch spezielle Angebote für Schulklassen, die in den lehr-
plan integriert werden können

• weitergehende museumspädagogische Arbeit im Muse-
um, z.B. spezielle themen zum unterricht, oder Besuche 
direkt an den Schulen, z.B. Aktionen zu Schulprojekttagen 
und -feiern

• Zielgruppe: alle Altersklassen, alle Schulformen

geSellSchaFt Für beDrOhte völker - regIOnalgruPPe
Geiststraße 7 | 37073 Göttingen | tel. 0551-49906-0 | www.
gfbv.de

• referent/innen zu bestimmten themen
• unterrichtsbesuche und – materialien

the hIPPOcrItz SchOOl (aFrIcan muSIc & art SchOOl)
Weender landstr. 45 | 37075 Göttingen | tel. 0551-4997865 
o. 0178 8382668 | pepper@hippocritz.de 
 www.hippocritz.de

• unterrichtsbesuche

• Projektangebote MuSiK: Afrikanische rhythmen, Percus-
sion, trommeln, tanz, Gesang, Spiele, Musikinstrumenten-
bau; KreAtiV: Kreativ-Musik-Geschichten-tanz, Arbeiten 
mit ton, Paperclay, Batik, Skulpturen, Spielzeug bauen; 
AllGeMein: erdkunde/Geschichte (Ghana, togo, Benin, 
nigeria), tiere, Pflanzen, Voodoo Kult und Medizinmänner

• instrumente, Materialien
• Zielgruppe: alle Altersklassen, alle Schulformen, auch leh-

rer/innen, therapeut/innen, erzieher/innen

Inter-kultur unD DIDaktIk (IkuD) SemInare
Jiri Burgerstein | düstere Str. 21 | 37073 Göttingen 
tel. 0551-3811278 | burgerstein@ikud-seminare.de 
 www.ikud-seminare.de

• Weiter- und fortbildungsseminare: „einführung in 
interkulturelle Kompetenz“, „roma-Sinti“, „interkultu-
relle Kompetenz im fSu“, „interkulturelle Kompetenz für 
Arbeitsvermittler und fallmanager“ 

• Zielgruppe: erwachsenenbildung, alle Schulformen

Janun göttIngen/kOnSumenSch
Geiststraße 2 | 37073 Göttingen | tel. 0551-487103 
 mail@janun-goettingen.de

• Projekt KonsuMensch: konsum- und globalisierungskri-
tische Stadtführung für Schüler/innen. inhalt: ökologische 
und soziale folgen unseres Konsumverhaltens auf glo-
baler ebene unter einbezug möglicher handlungsalterna-
tiven

• Projekt Klimaretter.in: Ausstellung zum Klimawandel 
an Göttinger Schulen. inhalt: ursachen und folgen des 
Klimawandels, handlungsmöglichkeiten auf politischer, 
wirtschaftlicher und individueller ebene; ökologischer 
fußabdruck (reflexion von Konsumverhalten und res-
sourcennutzung der Schüler/innen)

• unterrichtsbesuche, anhand von Produktbeispielen 
Betrachtung von handelsstrukturen, einflussfaktoren der 
Produktionsbedingungen

• Zielgruppe: Stadtführungen ab 5. Klasse (unterschiedliche 
Schwerpunktsetzung möglich), Klima-Ausstellung 8.-13. 
Klasse
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kOOrDInatIOnSStelle umWeltbIlDung unD  
glObaleS lernen (kugl)

Zweigstelle Karin Schulze | niedecker Stieg 14 
37130 Gleichen | tel. 05508-923067 | schulze.kugl@gmx.de

• Beratung von Schulen rund um Globales lernen 
• organisation von Veranstaltungen, Projekten und Projekt-

tagen mit außerschulischen Partnern
• Vermittlung von außerschulischen Partnern zu Globalem 

lernen
• unterstützung bei finanzierungsanträgen für Schulpro-

jekte, Globales lernen und Schulprogramm
• langfristige einbindung in den unterricht
• organisation des Aufenthaltes der Kinderkulturkarawane 

in der region
• leitung des netzwerkes „Schulpartnerschaften und 

Globales lernen“ mit Göttinger Schulen und außerschu-
lischen Partnern, Verbindung von umweltbildung und 
Globalem lernen (regional und global)

• Materialien für den unterricht
• Zielgruppe: alle Altersklassen, alle Schulformen

nIcaragua - gruPPe bOvenDen
Göttinger Straße 1a | 37120 Bovenden | tel. 0551-8209395 
plessejugend@t-online.de | www.nicaragua-projekt.de

• unterrichtsbesuche
• unterrichtsmaterialien

SchulWälDer Für WeStaFrIka
dr. Sam essiamah | Brauweg 53 | 37073 Göttingen 
tel. 0551-71796 | info@schulwaelder.org 
www.schulwaelder.org

• Schulpartnerschaften mit Schulen in Ghana mit einem 
Baumpflanzungsprojekt und dem Projekt „Solarlampen 
als Ansporn zur Baumpflanzung“

terre-DeS-hOmmeS hOchSchulgruPPe
Martin Weimann | tel. 017622696129 | weimsen@gmx.de 
goterredeshommes@hotmail.de

• Schulbesuche zu den themen Kinderarbeit, Kinderrechte 
und Kindersoldaten

• infobroschüren, diabilder, erfahrungsberichte von betrof-
fenen Kindern, Posterserien, Postkarten, themenspezi-
fische romane

• Aktionen z.B. „red-hand-day“
• Zielgruppe: Kinderrechte und Kinderarbeit für alle Alters-

gruppen, Kindersoldaten erst ab Klassenstufe 5

Weltgarten WItzenhauSen
ute Gilles | c/o ditSl Gmbh | Steinstr. 19 
 37213 Witzenhausen | tel. 05542-60792 
u.gilles@weltgarten-witzenhausen.de 
www.weltgarten-witzenhausen.de

• fächerübergreifende Bildungsangebote an den außer-
schulischen lernorten (tropengewächshaus, Völkerkunde-
museum, Weltladen)

• unterrichtsbesuche zum thema „Zum Äquator und zu-
rück“, „Alles Banane“, „Wo die Schokolade wächst“

• Mehrtägige Klassenfahrten zum thema „fair-führung im 
regenwald“ (rundgänge, rollen- und erkundungsspiele, 
rallyes, Stationenlernen)

• Multiplikator/innenfortbildungen zum thema „der glo-
balisierte einkaufskorb“, „lernen aus Kisten und Koffern“ 
für lehrerkräfte, referendar/innen, Mitarbeiter/innen von 
Weltläden, erzieher/innen

• Zielgruppe: alle Schulformen, Klassen 5 - 9, Pfadfinder/in-
nen, Konfirmand/innen

WeltlaDencaFé göttIngen /aktIOn FaIre Schule
nikolaistr. 10 | 37073 Göttingen | tel. 0551-486739 
faire-schule@weltladencafe.de

• Materialien, filme
• unterrichtsbesuche, Projekttage, Besuch im Weltladen
• Zielgruppe: ab 5. Klasse
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infos iM netz
www.bne-portal.de
im Mai 2007 ist ein neues internet-Portal zum thema "Bil-
dung für nachhaltige entwicklung" (Bne) ans netz gegangen. 
die vom Bundesbildungsministerium finanzierte Website in-
formiert über neuigkeiten und Akteure, lehr- und lernma-
terialien, Wettbewerbe und Veranstaltungen. ein eigenes 
Portal-Magazin bereitet außerdem wechselnde Schwer-
punktthemen wie umwelt, Klima oder fairer handel auf. das 
Portal wendet sich an lehrende, lernende und Multiplika-
toren der unterschiedlichen Bildungsbereiche

www.brot-fuer-die-welt.de/jugend-schule/index_2602_
Deu_html.php
die Zeitschrift „Global lernen“ von Brot für die Welt erscheint 
dreimal im Jahr und ist im kostenlosen Abo erhältlich. Jede 
Ausgabe behandelt ein entwicklungsbezogenes thema und 
bietet eine Vielzahl von einsatzmöglichkeiten, didaktischen 
hinweisen und Anregungen.

www.eine-welt-medien.de
diese Seite beinhaltet eine datenbank für ausleihbare filme, 
Videos und dVd-Medien.

www.eine-welt-unterrichtsmaterialien.de
diese Seite der „eine Welt internet Konferenz“ (eWiK) und 
des Welthauses Bielefeld e.V. beinhaltet eine datenbank mit 
etwa 1.000 ausgewählten aktuellen unterrichtsmaterialien 
für alle Schulstufen, Jugendarbeit und erwachsenenbildung 
– mit online-einkaufsmöglichkeit.

www.eineweltfueralle.de
der Schulwettbewerb „alle für eine Welt – eine Welt für 
alle“ ruft dazu auf, sich für eine gerechte Welt zu engagieren! 
der Wettbewerb wird von umfangreichen unterrichtsmate-
rialien (loseblatt-Sammlung „reruM“) für lehrer und Schü-
ler begleitet. diese können in der rubrik unterricht & Schule 
kostenlos downgeloaded werden oder beim Zeitbild Verlag 
(inkl. Wettbewerbsplakat, Weltkarte entwicklungspolitik, 
cd-roMs "Welt im Wandel" und "Weltfrühstück") bestellt 
werden.

www.globales-lernen.de
Angebote zum Globalen lernen für Schulen in hamburg.

www.globaleslernen.de
das zentrale internetportal zum Globalen lernen der eine 
Welt internet Konferenz (eWiK) ist mit erweiterten inhalten 
und neuem layout online. Auf dem Portal gibt es tipps zu 
unterrichtsthemen, -materialien und diskussionen rund um 
das Globale lernen. ein Veranstaltungskalender und links zu 
Bildungsservern ergänzen das Angebot. ein newsletter kann 
abonniert werden.

www.misereor.de/en/service/kinderjugendschule/lehrerfo-
rum.html
lehrerforum ist die Zeitschrift von MiSereor für lehrerinnen 
und lehrer. Sie informiert über themen des Globalen lernens, 
bietet Anregungen für die unterrichtsgestaltung, verweist 
auf Arbeitshilfen und internetadressen und erscheint vier-
mal im Jahr kostenlos.

www.netzwerk-globales-lernen.de
informeller Zusammenschluss aus schulischen und außer-
schulischen Bildungsträgern sowie staatlichen und nicht-
staatlichen organisationen in niedersachsen und Bremen, 
die Bildungsarbeit zu den themen umwelt und entwicklung 
konzipieren, organisieren und durchführen. im Mittelpunkt 
stehen hierbei die Bildungsfelder Globales lernen und Bil-
dung für nachhaltige entwicklung. das netzwerk hat bereits 
zwei landesweite Bildungskongresse durchgeführt und hier-
von ausgehend verschiedene Projekte initiiert.

www.nun-dekade.de
nun ist die "norddeutsche Partnerschaft zur unterstützung 
der un-dekade Bildung für nachhaltige entwicklung 2005 - 
2014" - also abgekürzt "nun", zu denen hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, niedersachsen und Schleswig-holstein 
als Partner gehören - Bremen nimmt zunächst als Gast teil.

www.oneworld.net
oneWorldnet ist ein großes Portal zu eine Welt themen. Sie 
können hier in 11 verschiedenen Sprachen länderinformati-
onen zu den rubriken entwicklung, Wirtschaft, umwelt, Ge-
sundheit, Menschenrechte, Politik sowie Krieg und frieden 
gewinnen. Mehr als 1500 international agierende organisa-
tionen werden auf dieser Seite vernetzt.

www.tdh.de/kinderseiten/index.htm 
die liebevoll gestaltete Kinder- und Schülerseite des Vereins 
terre des hommes erklärt auf einfache Weise Schlagwörter 
wie Globalisierung, nachhaltigkeit und Gerechtigkeit. lehre-
rinnen und lehrer, aber auch Schülerinnen und Schüler fin-
den Materialien, Medien und unterrichtsideen zum Globalen 
lernen.

www.ups-schulen.de
in dem weltweiten Schulnetzwerk der uneSco arbeiten rund 
190 deutsche unesco-projekt-schulen mit. Sie leben interna-
tionale Verständigung, nachhaltigkeit und interkulturelles 
lernen vor. themen wie Menschenrechte, umweltschutz und 
toleranz werden im unterricht behandelt und in form von 
Projektarbeit vermittelt. das netzwerk bietet Anregungen 
und Materialien für die schulische Arbeit, eine gemeinsame 
Plattform für Aktionen sowie einen Austausch der unesco-
projekt-schulen über Mailinglisten, tagungen und newslet-
ter.

www.weltinderschule.uni-bremen.de
das Projekt "eine Welt in der Schule" widmet sich seit über 
20 Jahren der Aufgabe, eine positive einstellung gegenüber 
fremden Kulturen und Völkern bei den Schülerinnen und 
Schülern zu fördern. dies wird u.a. mit der Zeitschrift "eine 
Welt in der Schule", bundesweitem Ausleihservice, lehrer-
fortbildungen und mit der homepage erreicht. 

www.wusgermany.de/index.php?id=infostelle
die WuS-informationsstelle Bildungsauftrag nord-Süd ko-
ordiniert und informiert über die entwicklungsbezogene 
Bildungsarbeit in deutschland, unterhält ein bundesweites 
informationsnetz zwischen Bildungsträgern, Verbänden, 
nichtregierungsorganisationen, den ländern und den ent-
sprechenden institutionen zur entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit und erstellt Studien, nachschlagwerke und 
rundbriefe. 
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SEIT HERBST 2001 GIBT ES DAS ENTWICKLUNGSPOLITISCHE INFORMATIONSZENTRUM (EPIZ) in Göttingen. das ePiZ ist Anlauf- 
und informationsstelle für entwicklungspolitische fragen und Projekte und richtet sich an interessierte Gruppen und einzelper-
sonen, Schulen und lehrkräfte, Multiplikator/innen und Studierende. Wir führen Veranstaltungen durch zu entwicklungspoli-
tischen themen oder bringen unsere themen in Veranstaltungsreihen anderer mit ein. Bei unseren Aktivitäten und Projekten 
sind uns Zusammenarbeit und Vernetzung sehr wichtig. im ePiZ gibt es ein Archiv mit leihbücherei, das allen off en steht. Mo-
natlich geben wir den entwicklungspolitischen Veranstaltungskalender „blickpunkt eine welt“ heraus, der öff entlich ausliegt 
und auch von unserer Website heruntergeladen werden kann (www.epiz-goettingen.de/blickpunkt.php). im frühjahr 2007 ha-
ben wir das Adressverzeichnis der entwicklungspolitischen initiativen Südniedersachsens „fokus Globus“ neu überarbeitet, in 
einer Print-Version veröff entlicht und als datenbank auf der Website hinterlegt (www.epiz-goettingen.de/fokus_globus/index.
php). Wer sich dort eintragen möchte, melde sich bei uns. Mehrere Vereine arbeiten im ePiZ unter einem dach und freuen sich 
über interessierte Mitstreiter/innen. die leihbücherei und das Archiv über umwelt & entwicklung stehen allen interessierten 
off en. ca. 1.000 Bücher, Broschüren, unterrichtsmaterialien sowie ein umfangreicher Bestand an grauer literatur stehen zur 
Verfügung und können ausgeliehen werden. Über www.archiv3.org ist eine recherche ebenso möglich wie am regal. die regio-
nale Bildungsstelle nord von „Bildung triff t entwicklung“ vermittelt ehemalige entwicklungshelfer/innen in Bildungsveranstal-
tungen, vorrangig in den Schulunterricht. Ausführliche informationen dazu fi nden Sie unter www.ifak-goettingen.de/bte.

NEU ERSCHIENEN: „Göttinger Schulen engagieren sich. eine Bestandsaufnahme der Zusammenarbeit mit Schulen in 
 entwicklungsländern“, herausgegeben vom ePiZ. die Broschüre kann kostenfrei bei uns bestellt werden und ist unter   
www.epiz-goettingen.de zum download verfügbar.
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entwicklungspolitisches informationszentrum (ePiZ)
Wilhelmsplatz 3
37073 Göttingen
tel. 0551 487066
fax 0551 487143
info@epiz-goettingen.de
www.epiz-goettingen.de




